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~ 1 
Das Promotionsrecht der Fakultät Elektrotechnik 

I 1 I Die Fakultät Elektrotechnik nimmt das ihr zuerkannte Promotionsrecht im 
Umfang der durch ihre Ordinarien vertretenen Wissenschaftsgebiete durch die 
Verleihung des akademischen Grades 

wahr. 

Doktoringenieur bzw. Doktoringenieurin 
IDr.-Ing.l 

121 Das Promotionsrecht der Fakultät Elektrotechnik kann nur durch Erwei­
terun~ oder Einschränkungen des Rechtes der Verleihung von Doktorgraden mit 
Erlaß des Sächsischen Staatsministers für Wissenschaft und Kunst geändert 
werden. Anträge 'auf Erweiterung und Einschränkung des Promotionsrechtes 
werden vom Rektor im Auftrag des Senates gestellt. 

§ 2 
Die Promotion 

I 1 I Mit der Promotion ist durch den Bewerber eine über die Diplomprüfun~ hinausge­
hende wissenschaftliche Bildung im Wissenschaftsgebiet und die beson d e re Befähi­
gung zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit nachzuweise n und durch die zu­
ständigen Gremien der Fakultät im Promotionsverfahre n fe'stzus tel!en. • 
Mit der wissenschaftlichen Arbeit (Dissertation I sind Ergebnisse zu erbringen, die 
die Entwicklung des speziellen Wis senschaftsgebietes, seiner l'h eorien und Metho­
d e n, fördern. 

I 2 I Im Ergebnis eines erfolgreichen Promotionsverfahrens wird dem Bewerber das 
Recht der Führung des akademischen Grades eines Doktoringenieurs b zw. einer 
Doktorin~enieurin verliehen und beurkundet. 

§ 3 
Voraussetzungen zur Zulass ung fli'r eine Promo tion 

( l I Zur Promotion wird z u gelassen, wer ein mit der· Diplom-Hauptprüfung abgesc hlos~ 

senes Studium in einem inge nieurwisse nschaftlichen, naturwisse-nschaf tlic he n 
oder mathematischen Studi~ngang mit e ine r Regelstudienzeit von we n igsten s acht 
Semestern an einer· universitären Hoc hschule in der Regel mindestens mit de•· 
Note "gut" absolviert sowie die !Jiplomar·beit in der Regel mindestens mit 
der Note "gut'' abgeschlos sen hat. 

( 21 Zur Promotion wird ferner zugelassen, wer e in mit der Diplomprüf•m g abges c hlos­
senes Studium in einem Studie n gang mit we nigste ns sec h s Semestern Re gelstudi­
enzeit absolv iert' und e in Et·gän z ungsstudium in eine m wissensc h aftlic h e n Studie n­
gane; an einer universitären Hoc hsc hule mit der Diplomhauptprüfung und Dip lom­
a rbeit entsprechend Zif fe r ( 1 I abgeschloss e n hat. 

13! ü be r die Anerkennung d e r r_; )Pichwertigkeit auslä ndisc he r Examina mit den unte 1· 
Ziffer ( 1 u. ~l ge nannt.E'n Studie nabsc hlli ssen e n tsc he idet der Rat der Faku ltät 
unt e •· Kro•· •id.; s i<-hti<(ung d er (\q u ivHlenzvereinbat·lln '(en der l\u]t l!smin istf" J'konfe­
r E" n z und d('r Horhs <' h ll lr e kto r e nkonferPnz lJPutschJands. Bei Zweifeln a n dPr 
lllt-~ i e h wertig:kc~it. j<;;f. d iP /,.pntt·a lstetle f1i r au s lä nctisrhps Hildun~swest··n zu hören. ln 
dPn F:.1 lle n, wo riPil L~{'hf·n orlPr ausländlsc tH .. n Heh't.•rbe r·n mil sU=i.ndi~Pm Woh n sitz 
in eh~ ·, · H11nrl ;~s t · t::o pul•lil\ Ur~ut.sc hlanrl ~emj::iJj clt:' I J hochsc hul rf=-c h tikhPrl HPstiru ­
munrten dif: Fi.ihntn f.{ f'-•i t 1••c...: im A. n sktnd Prworh•'rH·n .ql.;;:\.d €·mi sc hen Grade~ g~~neh-



migt' wurde, ist dieser Grad als gleichwertig anzuerkennen. 

(4) Für Aspiranten und Forschungsstudenten, deren Zulassung zur Aspirantur/zum 
Forschungsstudium bereits vor lnkrafttreten dieser Promotionsordnung erfolgte, 
sind die für eine Zulassung zur Promotion zu erbringenden Voraussetzungen als 
gegeben anzusehen, sofern nicht Zuastzstudien, zusätzliche PrÜfungen oder andere 
Qualifizierungsmaßnahmen in den Unterlagen für die Zulassung zur Aspi­
rantur/zum Forschungsstudium festgelegt wurden. Das ,gilt s inngemäß für die der 
TU Dresden zugewiesenen ausländischen Aspirantenaufgrund der zum Zeitpunkt 
des Begin-ns der Aspirantur geltenden zwischenstaatlichen Vereinbarungen. 

( 5) Zu einer Promotion wird nicht zugelassen, wer bereits zweimal auf dem betreffen­
den Wissenschaftsgebiet ein Promotionsverfahren nicht _erfolgreich beendet hat. 

§ 4 
Der Promotionasusschuß der Fakultät 

(1) Die Fakultät bildet einen Promotionsausschuß als ein vom Fakultätsrat gewähltes 
ständiges Gremium der Fakultät mit einer Amtszeit von zwei Jahren. Ih m gehören 
der Dekan oder ein Prodekan (in der Regel als Vorsitzender); fünf Hochschul­
lehrer sowie zwei promovierte wissenschaftliche Mitarbeiter an. Die Mitglieder . 
sollten in der Regel dem Fakultätsrat angehören. Eine Wiederwahl von · 
Mitgliedern des Promotionsausschusses ist statthaft. 

(2) Der Promotionsausschuß hat folgende Aufgaben wahrzunehmen: 

- die Feststellung der Promotionsvoraussetzungen gemäß § 3; 
- die An·nahme der Doktoranden gemäß § 5; · 
- die Eröffnung der Promotionsverfahren bzw. deren Nichteröffnung gemäß§ 7, 

eingeschlossen die Bestellung der Gutachter und der Promotion skommission; 
- das Treffen von Entscheidungen zu Sonderfällen in Promotionsverfahren bzw. 

zu Einsprüchen des Bewerbers gegen B_eschlüsse ·der Promotionskommission; 
- die sachliche Vorbereitung. von Entscheidungen zu den Promotionsverfahreri, 

die vom Fakultätsrat zu beschließen sind. 

Auf Verlangen hat der Promotionsausschuß dem Fakultätsrat über seine Tätigkeit 
zu berichten. 

(3) Die Sitzungen des Promotionsausschusses sind nichtöffentlich. Seine Mitglieder 
sind. zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

( 4) Der Promotionsausschuß beschließt mit einfacher Stimmenmehrheit. Bei Stimmen­
gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Promotions­
ausschuß ist beschlußfähig, wenn mindestens fünf Mitglieder anwesend s ind. Ober 
die Beratungen des Promotionsausschusses ist ein Protokoll zu führen. 

( ,5) Der Vorsitzende des Promotionsausschusses hat deri Bewerber über negative 
Entsc heidungen bzw. negative Bewertungen ;,on Leistungen im Promotionsverfah~ 
ren unter Angabe der Gründe, zusammen mit einer Rechtsmittelbelehrung, in 
schriftlicher Form innerhalb von vier Wochen, gerechnet vom Tage der Entschei­
dung des Promotionsausschusses, zu informieren. 

§ 5 
Die Annahme als Doktorand 

I 1) Ein Antrag auf Annahme als Doktorand ist eine Äußerung der Absicht des 



Bewerbers, zu gegebener Zeit und Möglichkeit an der Fakultät Elektrotechnik 
promovieren zu wollen, Ein solcher Antrag ist nicht gleichbedeutend mit der 
späteren Einreichung des konkreten Antrages auf Eröffnu ng eines Promotions­
verfahrens. Die Antragstellung auf Annahme als Doktorand ist nicht zwingend. 

(2) Der Antrag auf Annahme als Doktorand ist schriftlich an den Dekan zu richten. 

(3) 

Mit dem Antrag sind einzureichen: 

- die Nennung ·eines in Aussicht genommenen Themas der Dissertation; 

- die Bereitschaftserklärung eines Hochschullehrers, den Bewerber bei der Aus­
arbeitung der Dissertation . wissenschaftlich zu betreuen; 

- der Nachweis der Zulassungsvoraussetzu n gen gemäß § 3; 

- die Darstellung des Lebenslaufes und des wissenschaftlichen Werdeganges , 
einschließlich der ·Nachweise über bereits absolvierte zusätzliche Studien oder 
Examina und einer Erklärung über evtl. zurückliegende erfolglose Promotions~ 
verfahren; · ' 

- &in gültiges polizeilil::hes Führungszeugnis bei einem nicht der TU Dresden 
angehörenden Bew,erber, 

Der Dekan kann daraufhin den Promotionsausschuß mit der Prüfung der mit dem 
Antrag eingereichten Unterlagen. sowie der Herbeiführung einer Entscheidung 
beauftragen. 

Der Promotionsausschuß befindet über die Annahme als Doktorand. Im Falle der 
Annahme wird der Bewerber in die Doktorandenliste der Fakultät aufgenommen 
und der wissenschaftliche . Betreuer bestätigt. 

(4) Mit der Zulassung zur Aspirantur oder zum Forschungsstudiumsind die Betreffen­
den in die Doktorandenliste der ZUI!tändigen Fakultät aufzunehmen. 

§ 6 
Der Antrag auf Eröffnung eines Promotionsverfahrens 

(1) Der Antrag des Pewerbers auf Eröffnung .eines Promotionsverfahrens ist schriftlich 
an den Dekan der Fakultät zu richten. Der Antrag sollte vom betreuenden Hoch­
schullehrer schriftlich bestätigt sein. 

Dem Antrajf siJ?.d beizufügen: 

1. ein tabellarischer Lebenslauf mit der Darstellung des persönlichen und beruf­
lichen Werdeg(l.nges sowie des Bildungsweg~s; · 

2. urkuadliche und/oder verbale Nachweise über die Erfüllung der Voraussetzun­
gen zur Zulassung für eine Promotion sowie gegebenenfalls zusätzlicher 
Auflagen, die bei der Annahme als Doktorand erteilt wurden; 

3. eine Dissertation in 4. Exemplaren in deutscher .Sprache maschinen­
schriftlich und gebunden sowie 30 Exemplare Thesen. 

4. ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Veröffentlichungen des Bewerbers; 

5. eine Erklärung des Bewerbers zu folgenden Sachverhalten: 
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(2) 

(3) 

. (l) 

(2) 

- daß die Dissertation selbständig verfaßt und nur die angegebenen HÜfsmittel 
und Quellen benutzt wurden; 

- wo und unter wessen wissenschaftlicher Betreuung die Dissertation ange­
fertigt wurde; 

- daß die Dissertation in dieser o.der ähnlicher Form an keiner anderen Stelle 
zum Zwecke eines Promotions- oder anderen Prüfungsverfahrens vorgelegt 
wurde; · 

- wo, wann, mit welchem 1'hema urid mit welchem Bescheid frühere erfolglose 
Promotionsversuche stattgefunden haben; 

- _daß diese Promotionsordnung bekannt ist; 

6. ein gültiges polizeiliches Führungszeugnis, sofern der Bewerber nicht der TU 
Dresden angehör~ 

7. Vorschläge für die Wissenschaftsgebiete für die Prüfung im Haupt- und Neben­
f!I.Ch (Rigorosum); 

8. gegebenenfalls Vorschläge für die Prüfer und Gutachter. 

Alle o.g. Unterlagen sind in schriftlicher Form einzureichen und müssen v om 
Bewerber autorisiert oder amtlich beglaubigt sein. Unterlagen, die bereits Bestand­
teil des Antrages zur Annahme als Doktorand waren und keine Veränderungen 
erfordern, können als gültig anerkannt und in die Promotionsakte ü bernommen 
werden. 

Die Rücknahme des Antrages auf Eröffnung eines Promotionsverfahrens ist 
statthaft, solange es durch die Fakultät nicht eröffnet wurde. Ein späterer Antrag 
auf Rücknahme hat die Beendigung des Promotionsverfahrens im Sinne eines 
erfolgl~sen Promotionsverfahrens zur Folge. · 

Sämtliche Unterlagen gehen, unabhängig vom Ausgang des Promohonsverfahrens, 
in das Eigentum der TU Dresden über. Nur bei einer Rücknahme des Antrages 
gemäß Ziffer (2) hat der Bewer ber das Recht der Rückforderung der eingereich­
ten Unterlagen, mit Ausnahine des formellen Antrages. 

§ 7 
Die Eröffnung des Promotionsverfahrens und die Gu.tachter 

Der Promotionsausschuß eröffnet das Promotionsverfahren, wenn ein schriftlicher 
Promotionsantrag und dje mit ihm einzureichenden Unterlagen (vgl. § 6 (1)) voll­
ständig vorliegen. Die Eröffnung hat in einer li'rist von zwei Monaten nach 
Eingang des Antrages zu erfolgen. · · 
Mit der Eröffnung s'ind die Gutachter und die Promotionskommission zu bestellen 
und die Fachgebiete für die Haupt- und Nebenfachprüfung (Rigorosum) fest­
zulegen. Dl}s Hauptfach ist in der Regel das Fachgebiet, dem die Dissertation 
zuzuordnen ist. 

Als Gutachter können Hnchschullehrer oder habilitierte Wissenschaftler der Tech­
nischen Universität Dresden und anderer wissenschaftlicher Einrichtungen des In­
und Auslandes sowie ausgewiesene promovierte Wissenschaftler &us der lndustr~ 
bestellt werden, die eine Beziehung zum Wissensc'haftsgebiet der Dissertation und 
die Bereitschaft zur Übernahme der Gutachten erklärt haben. 

Es sind drei Gutachter zu bestellen, davon mindestens zwei Hochschullehrer, 
sofern keine weite ren wissenschaftlichen Erfordernisse bestehen. Nur einer der 
Gutachter kann Mitglied des für das Thema wissenschaftlich zuständigen Institutes 
sein. Der erste Gutachter ist in der Regel der betreuende Hochschullehrer. Min-



(3) 

(4) 

destens ein Gutachter darf nicht der TU Dresden angehören. Der Vorsitzende der 
Promot~onskommission kann nicht zugleich als Gutachter im betreffenden Promo­
tionsverfahren tätig sein. 

Der Vorsitzende des Promotionsausschusses überweist nach der Eröffnung die 
Weiterführung des Promotionsverf4hrens an die Promotionskommission. 

Entsprechen der Promotionsantrag und die mit ihm eingereichten Unterlagen nicht 
den Voraussetzungen (vgl. § 3 und§ 7 (1)), wir.d das Promotionsverfahren nicht 
eröffnet. Die Ablehnung ist dem Bewerber vom Vorsitzenden des Promotions­
ausschusses unverzüglich unter Angabe' der Gründe, zusammen mit einer Rechts-
mittelbelehrun.g, mitzuteilen. · 

§ 8 
Die Promotionskommission 

(1) Die Promotionskommission arbeitet im Auftrag des Promotionsausschusses der 
Fakultät. Ihr gehören mindestens fünf Mitglieder, einschließlich des Vorsitzenden 
und der Prüfenden im Haupt- und Nebenfach, an. Zu Mitgliedern der Promotions­
kommission sind in der Regel Hochschullehrer zu bestellen. Auch ein habilitierter 
Mitarbeiter kann Mitglied sein.- Mindestens zwei der bestellten Gutachter sollen der 
Promotionskommission angehören. Wenn es das Thema erforderlich macht, 
können auch Hochschullehrer einer anderen Fakultät als Mitglied der Promotions­
kommission tätig sein. Der Vorsitzende der Promotionskom111ission sollte 

(2) 

in der Regel Mitglied des Rates der Fakultät Elektrotechnik sein. 

Die Promotionskommission 

- entscheidet über die Annahme der Dissertation unter Berücksichtigung der 
Gutachten und der Votierungen der dazu Berechtigten nach Ablauf der Frist. 
(vgl. § 9 (3)); · 

- setzt den Termin der mündlichen Prüfung und der Verteidigung der Dissertation 
fest, 'gibt diesen mindestens 14 Tage vorher dem Bewerber schriftlich bekannt 
und lädt dazu ein: 

- führt die mündliche Prüfurig im Haupt- und Nebenfach durch; 

- bewertet die Dissertation, die mündliche Prüfung, die Verteidigung, legt die 
Gesamtnote für die Promotionsleistung fest und entscheidet gegebenenfalls über 
die Wiederholung der mündlichen Prüfung oder der Ver teidigung. 1 J 

(3) Die Promotionskommission beschließt dazu mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmen­
gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Stimmenthaltung ist 
unzulässig. · 
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(1) 

(2t 

(3) 

(4) 

§ 9· 
Die Dissertation, ihre Begutachtung und Annahme 

Mit der Dissertation ist die Befähigung zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit 
nachzuweisen, und sie soll in der Regel einen bedeutenden Beitrag zur For­
schungsarbeit auf dem betreffenden Wissenschaftsgebiet erbringen. Sie hat neue 
wissenschaftliche Erkenntisse zu enthalten und in den angewandten Methoden 
sowie der Darstellung wissenschaftliche Ansprüche zu erfüllen. Die Dissertation ist 
in der Regel eine abgeschlossene Einzelarbeit eines Autors und soll in der Regel 
nicht mehr als 100 Seiten Umfang haben. Ober Ausnahmen entsc heidet auf recht­
zeitig gestellten Antrag des Bewerbers der Promotionsausschuß. Das zur Anferti­
·gung verwendete Quellenmaterial sowie andere Hilfsmittel sind vollständig 
anzugeben •. 
Entstand die Dissertation aus gemeinschaftlicher Forschungsarbeit, so muß der 
individuelle Beitrag des Bewerbers durch eine eigene Dissertation dokumentiert · 
werden. 
Arbeiten, die bereits früheren Prüfungen oder Graduierungen dienten, dürfen nicht 
als Dissertation verwendet werden. 

Die Gutachter empfehlen der Promotionskommission in persönlichen, unab­
hängigen, begründeten und schriftlichen Gutachten, die in jedem Falle vertraulich 
zu behandeln sind, die Annahme oder die Ablehnung der Ar.beit als Dissertation. 
Die Gutachten sollen bis spätestens 12 Wochen nach Aushändigung der· Disser­
tation an die Gutachter in verschlossenem Umschlag dem Dekan vorgelegt werden. 
Wird die Annahme vorgeschlagen, so ist die Arbeit von den Gutachtern mit 
einer der Noten "sehr gut", "gut" oder "genügend" zu bewerten. Wird die 
Ablehnung der Dissertation empfohlen, so ist sie mit "nicht genügend" zu 
bewerten. 

Empfiehlt ein Gutachter, die Dissertation dem Bewerber zur Ergänzung·oder 
Umarbeitung zurückzugeben, so entscheidet darüber die Promotionskommission. 
Die Promotionskommission kann dazu eine angemessene Frist bis zu sechs Mona­
ten zur Wiedereinreichung festsetzen. Eine Wiedereinreichung einer zurückgege­
benen Dissertation ist nur einmal möglich. Wird in der Promotionskom­
mission keine Einigung über die Annahme, die Umarbeitung oder die Ablehnung 
der Dissertation erzielt, so zieht der Promotionsa1,1sschuß mindestens einen weite­
ren Gutachter hinzu, der dann als zusätzliches Mitglied der Promotionskommission 
angehört. 

Wird die Annahme der Dissertation v on den Gutachtern befürwortet, so wird sie 
für die Dauer von zwei Wochen im Dekanat der Fakultät ausgelegt und die Au!l­
lage angezeigt. Jeder Hochschullehrer und Habilitierte der Fakultät hat das. Recht, 
innerhalb der Auslegefrist sein Votum für oder gegen die Annahme der Disser­
tation anzumelden und innerhalb von vierzehn Tagen in schriftlicher Form an den 
Dekan oder den Vorsitzenden der Promotionskommission einzureichen und zu 
begründen. 

Nach Ablauf der Auslegefrist entscheidet die Promotionskommission in einer 
geschlossenen Sitzung auf der Grundlage der Gutachten und der eingegangenen 
Stellungnahmen über die Annahme oder die Ablehnung der Dissertation. Eine · 
Ablehnung ist vom Promotionsausschuß zu bestätigen. Im Falle der Annahme 
beschließt die Promotionskommission zugleich die endgültige Bewertung der 
Dissertation mit einer der Noten "sehr gut", "gut", oder "genügend". Im Falle 
der Ablehnung der Dissertation wird sie mit "nicht genügend" bewertet, und 
das Promotionsverfahren ist zu beenden. Ein Exemplar der abgelehnten 
Dissertation mit den Gutachten verbleibt bei den Akten des Promoti<ms­
verfahrens. 

.,. 



( 5) Der Vorsitzende des Promotionsausschusse s benachrichtigt den Bewerber in schrift-­
licher Form und unter Angabe der Gründe über die Ablehnung der Dissertation 
und die Beendigung des Promotionsverfahrens in Verbindung mit einer Rechts­
mittelbelehrung. 

§ 10 
Die mündliche Prüfung und die Verteidigung 

.( 1) Nach der Annahme der Dissertation setzt der Vorsitzende der Promot ionskommis-
sion den Termin für die nichtöffent liche mündliche Prüfung (Rigorosum) und den 
Termin für die öffentliche Verteidigung fest und gibt sie· mindestens zwei 
Wochen vorher dem Bewerber bekannt, gleichzeitig werden die Mitglieder 
der Promotionskommission eingeladen. -Die Gutachter werden zur öffentlichen 
Verteidigung eingeladen, der Termin der Verteidigung wird innerhalb der 
Fakultät veröffentlicht. Zugleich ist der Protokollant, 
in der Regel ein wissenschaftlicher Mitarbeiter des Institutes, dem auch der Be­
treuer angehört, für die mündliche Prüfung und für die Verteidigung festzulegen 
und mit dem Protokoll zu beauftragen. 

(2) Die mündliche Prüfung soll zeigen, ob der Bewerber eine über die Diplom-Haupt­
prüfung hinausgehende wissenschaftliche Bildung auf seinem Fachgebiet 
(Hauptfach) und einem weiteren in §3 (1) genannten Wissenschaftsgebieten 
(Nebenfach) besitzt und im wissenschaftlichen Prüfungsgespräch nachweisen 
kann. Die mündliche Prüfung ist nicht öffentlich, und sie wird von den 
Mitgliedern der Promotionskommission durchgeführt; Sie wird vom Vorsitzen­
den der Promotionskonmiission geleitet und soll etwa 60 Minuten daue:r;n. 
Im Anschluß daran bewertet die Promotionskommission die münd\iche Prüfung mit 
einer der Noten "sehr go.t", "gut", "genügend" oder "ungenügend". Die Note der 
erfolgreich verlaufenden mündlichen Prüfung ist dem Bewerber erst nach 
Abschluß der Verteidigung bekanntzugeben. 

(3) Die Verteidig1:1ng soll zeigen, ob·der'Bewerber in der Lage ist, die mit der Disser­
tation erarbeiteten Ergebnisse darzulegen und gegenüber Fragen und Einwänden 
zu vertreten sowie davon ausgehend in größeren wissenschaftlichen Zusamm·en­
hängen sich einer wissenschaftlichen Diskussion (Disputation l zu stellen. Die 
mündliche Diskussion erstreckt sich demgemäß auf die Dissertation Und die 
Wissenschaftsgebiete, denen das Thema der Dissertation zuzuordnen ist ode r die 
unmittelbar davon ber ührt werden. 

( 4) Die Verteidigung soll nicht länger als zwei Stunden andauern, und sie ist in deut­
scher Sprache durchzuf\ihren. S ie besteht aus einem Vortrag des Bewerbers von 
etwa 30 Minuten Dauer über die Dissertation und der anschließenden wissenschaft 
Iichen Diskussion. Sofern weder vom Bewerber noch von den Gutachtern Einwän­
de erhoben werden, können die Gutachten, mit Ausnahme der Benotung, während 
der Verteidigung bekanntgegeben werden. · 

(5) In der wissenschaftlichen Diskussion si nd frageberechtigt die Mitglieder der 
Promotionskommissi;,n, die Gutachter, anwesende Mitglieder des Fakultätsrates , 
Hoc hschullehrer, wissensehaftliche Mitarbeiter der Fakultät sowie weitere Rnwe­
sende Wissenschaftler. Der Vorsitzende der Promotionskommision kann nicht auf 
den wissenschaftlichen Gegenstand bezogene Fragen zurückweisen, 

(6) Der Verlauf der mündlichen Prüfung und der Verteidigung ist zu protokollieren; 
das Protokoll ist in die Promotionsakte aufzunehmen. Das Protokoll ist unmittel bar 
im Anschluß an die Verteidigung vom Protokollanten und vom Vorsitzenden der 
Promotionskommission zu unterschreiben. 
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t. 

( 7) Unmittelbar im Anschluß an die Verteidigung entscheidet die Promotionskommis­
s ion in einer geschlossenen Sitzung, ob der Bewerber bestanden ha t und benotet 
die mündliche Prüfungsleistung und die Verteidigung mit einer der in§ 9 (4) 
genannten Noten. 

§ 11 
Abschluß des Promotionsverfahrens 

( 1) Im Ergebnis einer positiven Beurteilung und Beno.tung der Teilleistungen eines 
Promotionsverfahrens- der Dissertation, der mündlichen Prüfung und der Vertei­
d igu ng - legt die Promotionskommission die Gesamtnote der Promotion fest. Die 
möglichen Bewertungen lauten: mit "genügend (rite)" , "gut (cum laude) ", "sehr gut 
{magna cum laude)" oder, wenn alle Teilleistungen mit "sehr gut" bewertet worden 
sind, "mit Auszeichnung (summa c um laude)" bes!4nden. . · 
Bei der Ermittlung. der Gesamtnote soll das Erge bnis der Disse r tation den Vorrang 
haben. Die Gesamtnote ist durch Mehrheitsbeschluß der Promotionskommission 
festzulegen. 
Wurden a lle Teilleistungen mit "sehr gut" bewer tet und hat der Bewerber auße r­
gewöhnliche wissenschaftliche Leistungen nachgewiesen, dann wird das gesamte 
Promotionsv erfahren ''mit Auszeichnung" bewertet. 
Wurde die Verteidigung . n icht bestanden, so ist sie mit "nicht genügend" zu 
bewerten. Die erreichten Ergebnisse und die Gesamtnote sind dem Bewerber 
u nter Ausschluß der Öffentlichkeit sofort zur Kenntnis zu geben. 

(2) Der Vorsitzende der Promotionskommission empfiehlt bei positiven Verlauf 
daraufhin dem Promotionsausschuß die Veranlassung der Anfertigung der 
Urkunde in gedruckter Form und die Verleihung des akademischen Grades 
Doktoringenieur bzw. Doktoringenieurin (Dr.-Ing.). 

(3) Die Urkunde ·enthält neben dem Namen, Vornamen, akademischen Grad, Ge­
burtstag und - ort des Kandidaten (ien Titel der Dissertation, den zu verleihenden 
akademischen Grad und die Gesamtnote. Sie wird, auf den Tag der Verteidigung 
ausgestellt u nd trägt die Unterschriften des Rektors, des Dekar.s der verleihenden 
Fakultät und das Siege l der Technischen Universität Dresden. 

( 4) Der Dekan der Fakultät bändigt dem Bewerber in einer dem Anlaß gemäßen Form 
die Urkunde aus, sobald die Ablieferung der Pflichtexemplare nach § 13 nachge­
wiesen ist. 
Mit der Aushändigung der Urkunde ist die Promotion vollzogen, die Berechtigun~ 
zur Führung des Doktorgrades erworben und das Promotionsverfahren abge­
schlossen. 

15 ) Der Abschluß des Verfahrens ist der Fakultätsöffenqichkeit bekanntzugeben. 

§ 12 
Wiederholung nichtbestandener Promotionsleistungen 

( 1) Wird eine Dissertation a~gelehnt, so ist in der Regel das Promotionsverfahren 
beendet (vgl.'§ 9 (4)). Dem Bewerber kann auf Antrag frühestens nach einem 
halben Jahr die Einreichung ein~ anderen Arbeit oder eine grundlegend revidierte 

·Fassung der bisherigen Arbeit mit dem gleichen Thema gestattet werden. Die 
Entscheidung darüber trifft der Promotionsausschuß der Fakultät, der die Ableh­
nung entschieden hat. Erfolgt erneut eine Ablehnung, so sind weitere Promotions­
gesuche bei derselben Fakultät nicht zulässig. 
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(2) Wird die mündliche Prüfung oder die Verteidigung nicht bestanden, darf auf 
Antrag des Bewerbers im gleichen Promotionsverfahren die Prüfung bzw. die 
Verteidigung nur einmal innerhalb der Frist eines Jahres, jedoch frühestens. nach 
sechs Monaten wiederholt werden. Auf Vorschlag der Promotionskommission 
entscheidet der Promotionsausschuß über die ZulsasiUlg und legt den Termin der 
Wiederholung fest. Die Wiederholung der mündliche~ Prüfung bzw. der Verteidi­
gung erfolgt in der Regel. vor der gleichen Promotionskommission. 

§ 13 
Veröffentlichung der Dissertation 

( 1) Der Bewerber ist verpflichtet, innerhalb einer Frist von einem Jahr die angenom­
mene und genehmigte Dissertation in angemessener Weise der wissenschaftlichen 
Öffentlichkeit durch Vervielfältigung und unentgeltliche Übergabe der unter Ziffer 
(2) festgelegten Anzahl von Exemplaren an die Universitätsbibliothek zugänglich 
zu machen. Die Universitätsbibliothek entnimmt davon eine zu deponierende 
Anzahl von Pfiichtexemplaren und stellt die weiteren Exemplare dem Institut 
zur Verfügung, dem der Beireuer angehört. 

(2) Diese Verpflichtung kann der Bewerber durch die eigene Auswahl aus den folgen­
den Möglichkeiten erfü~en: 

1. Übergabe von 25 Exemplaren im Buch- oder Fotodruck, ge.bunden im A5-
Format, oder 

2. Übergabe von 6 Exe111plaren einer von einem gewerblichen Verleger angefertig­
ten und vertriebenen Fassung, wenn die Auflagenhöhe mindestens 150 Exem­
plare beträgt und zumindest auf der Rückseite des Titelblattes die Übe rein.:.. 
stiinmung mit der Dissertation "Unter Angabe des Titels sowie Ort und Zeit der 
Promotion ausgewiesen ist. 

Im ersten Fall überträgt der Doktorand der Fakultät Elektrotechnik das 
Recht; weitere Kopien von seiner Dissertation herzustellen, 

(3) Im besonders zu begründenden Ausnahmefall kann der Dekan der Fakultät oder 
der Promotionsausschuß auf Antrag des Bewerbers eine Überschreitung der 
Abgabefrist erla~ben. Wird die gesetzte Frist schuldl'laft versäumt, so erlöschen alle 
durch Leistungen im Promotionsverfahren erworbenen Rechte, und es wird ohne 
die Verleihung des akademischen Grades beendet. 

§ 14 
Entzug des akademischen Grades 

(1) Der akademische Grad kann nach Maßgabe der jeweils geltenden hochschulrecht­
lichen Bestimmungen entzogen werden. 

(2) Die Beweisführung für den Entzug muß r echtlichen Prüfungen standhalten. Vor 
dem Entzug ist dem Bewerber Gele~enheit zur Stellungnahme zu geben. 

( 3) über den Entzug entscheidet mit einer Zweidrittelmehrheit der Rat der Fakultät 
für Elektrotechnik. 
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§ 15 
Widerspruchsrecht 

( 1) Der Bewerber hat das Recht, gegen 

a) die Nichteröffnung des Promotionsverfahrens (§ 7 (4)); 
b) die Nichtannahme der Dissertation (§ 9 (4)); 
c) die Nichtanerkennung der Leistungen in der mündlichen Prüfung und der Ver-

teidigung (§ 10 (2) und 10 (7)); · 
d) die- Nichtzulassung zur Wiederholung von Promotionsleistungen (§ 12) 

Widerspruch einzulegen. 

(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats schriftlich beim Dekan der Fakultät 
für Elektrotechnik einzulegen. Die Frist beginnt mit der Bekanntgabe der Ent­
scheidung gegenüber dem Bewerber. Der Dekan teilt innerhalb einer Frist von 
sechs Wochen dem Rat der Fakultät den Widerspruch mit. 

( 3) Der Rat der Fakultät hat nach Anhörun g der Promotionskommission innerhalb von 
drei Monate n über den Widerspruch z u entscheiden (Wide rspruchsbescheid). Der 
Widerspruchsbescheid ergeht schriftlich mit Begründung und Rechtsmittel­
belehrung. 

( 4) Wird durch den Widerspruchsbescheid der Widerspruch zurückgewiesen, hat der 
Bewerber das Recht, innerhalb eines Monats nach Zustellung des Widerspruchsbe­
scheides Klage. vor dem zuständigen Verwaltungsgericht zu erheben. 

§ 16 
Die Ehrenpromotion 

( 1) M\t -der Verleihung der Ehrendoktorwürde 

Doktoringenieur Ehren ha lber bzw. Doktoringenieurin Ehr en halber 
(Dr.-Ing. E. h. ) 

kö nne n Persönlic hkeiten geehrt we11den, die sich besondere Verdienste um 
Wissenschaft, Technik, Kultur und Kuns t erworben haben. Die zu ehrende Persön­
lichkeit darf nicht hauptamtlich an der Technische Universität Dresden tätig sein 

"' l Ein Antrag auf Verleihung der Ehrendoktorwürde kann durch mindestens zwei 
Professor e n mit hinreichender Begründung an den zuständigen Fakultätsrat gestellt 
werde n. Eine von diesem einzusetzende Promotionskommission, der die Antrag­
steller nic ht a nge hören, holt mindesten s zwei weitere Gutachten ein und unterbrei­
tet nac h Prüfung der Ve rdienst e des zu Ehrenden d em ~'akultätsrat e inen Ent-
s c heidungsvor schlag. · 
Der Fakultä t s rat entscheid et in gehe imer Abs timmung übe r den Antrag mit einer 
Dreiviertelmehrheit aller dem Fakultätsrat angehörende n stimmberechtigten 
Mitglieder. Der Besc hlul.l des Fakultätsrates über die Verleihung der Ehrenctok­
t o rwi.irde ist vom Senat zu bestätigen. 

I :11 Die Verle ih11ng der Ehr e ndoktorwürde ist durc h die Aushändigung einer vom 
He kl.or und vom llek<tn unterzeichne ten Urkunde in einer dem Anlaß entspre­
ehPnrl e n wiinJig.e n Form z u vollzie he n. In d e r Urkunde s ind der Grund und die 
VP!'die n" t e in ~'iner Kurzfass ung z u ne nne n . 
llie VeriPihun g dr;r Ehri• ndoktorwü rcie vollzie h t d e r Hektor. Der Hektor kann 
di""''" H•"· h t df.'m lle kRn der zu s tä ndigen Fakultät übertragen. 



( 4) Die Verleihung der Ehrendoktorwürde ist dem Sächsischen Staatsminister für 
Wissenschaft und Kunst anzuzeigen. 

§ 17 
Das Doktor ju·biläum 

Die Fakultät kann die 50. Wiederkehr der Verleihu ng des Doktorgrades wür dig en, wenn 
dies mit Rücksicht auf die besonderen wissenschaftlichen Verdienste oder die besonders 
enge Verknüpfung ·des zu Ehrenden mit der Fakultät oder der Technischen Universität 
Dresden als Ganzes angebracht erscheint. Die Wahl des Anlasses und die ~'orm der 
Ehrung ist eine Angelegenheit der z u ständigen Fakultät. Die Entscheidung hierüber trifft 
der Fakultätsrat mit einfacher Stimmenmehrheit seiner stimmberechtigten Mitglieder. 

§ 18 
Allgemeine Verfahrensbestimmungen 

( 1) Soweit in dieser Ordnung nich t s a n deres bestimmt ist, werden die Entscheidungen 
des Fakultätsrates, des Promotionsausschusses und der Promotionskommission mi t 
einfacher Mehrheit beschlossen. 

(2) Jeder in dieser Ordnung ausgewiesene Beschluß zu einem Promotionsverfahren 
oder zu einem seiner Teilgebiete ist vom Vorsitzenden des dafür z uständigen 
Gremiums entweder auf dem zugehörigen Formblättern oder gesondert zu proto­
kollieren und zu unterschreiben. 
Die P rotokolle · sind der Promotionsakte beizufügen. 

( 3) Entscheidungen der Fakultät bzw. der von ihr befugten Gremien, mit denen d ie 
Zulassung zur Promotion abgelehnt oder Leistungen im Promotionsverfahren nicht 
angenommen oder die Nichtver leihung des akademischen Grades· festgelegt oder 
die Zulassung zur Wieder holung abgelehnt werden, bedü rfen der schriftlichen 
Beg'ründung l.tnd müssen dem Betroffenen nac hweislich zugestellt werden. Die 
Be.scheide müssen eine Rechtsmittelbele hrung gemäß § 15 e nthalten. 

(4) über jedes Promotionsverfahre n ist, unabhängig vom Ergebnis, eine Promptions­
akte mit allen dazu gehörenden Unterlagen (außer der Dissertation) anzulegen, für 
die Dauer von fünf Jahren zugriffsbereitaufzubewahren und danach unbegrenzt zu 
archivieren. Es "ist ein nach Kalenderjahren geordneter Nachweis über die Promo­
tionsverfahren a nzulegen. 

(5) Der Dekan der Fakultät zeigt in jährlichen Abständen oder auf Verlangen dem 
Senat der TU Dresden sowie der Universitätsöffentlichkeit die Verleihung des 
akademischen Grades eines Doktors an. Alle im § 18 (3) genannten Entschei­
dungen können in angemessener Weise den Dekanen de r andere n Fakultäten der 
TU Dresden sowie bei vorliegender Notwendigkeit auch den gleichgeartete n 
Fakultäten anderer wissenschaftlicher Hochschulen mitgeteilt werden. Dabei sind 
die Bestimmungen über den Datensc hutz zu beachten. 



§ 19 
Inkrafttreten 

{ 1) Diese Promotionsordnung tritt mit Wirkung vom 15.7.1991 für den 
Geltungsbereich der ·Fakultät Elektrotechnik der TU Dresden in Kraft. 
Alle danach zu eröffnenden Promotionsverfah ren sind auf der Grundlage dieser 
Ordnung durchzuführen. 

{2) Änderungen dieser Promotionsordnung bedürfen eines Mehrheitsbeschlusses der 
Fakultät Elektrotechnik, der Bestätigung des Senats der TU Dresden sowie 
des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst. 

Die vorliegende Ordnung ist vom Senat der TU Dresden am 15.7.1991 
bestätigt worden. 

Dresden, am 22.5.1991 

Prof. Dr.,- Ing.habil. Töpfer 
Dekan 

Prof. Dr.rer.nat.habil. Dr.-Ing. E.h. G. Landgraf 
Rektor 

IG 17-91-2134 
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